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A ggressiv sind die Frauen, die sich in den Zeichnungen von
Jen Ray ihre eigene Welt schaffen und die dafür kämpfen,

dass sie auch genau so wird, wie sie sich diese vorgestellt haben.
„Ja, sie sind destruktiv“, sagt Ray, 42, „aber ich will, dass meine
Charaktere das machen, was sie machen müssen, ich will sie nicht
zurückhalten.“ Und so zeichnet sie mit viel schwarzem Humor,
mit grandiosem Strich und in wunderschönen Aquarellfarben höl-
lische Phantasieszenarien, die von Amazonen bevölkert sind, die
stets unglaublich grausam und gleichzeitig elegant und stark
 aussehen. Glamourös mit blanker Brust, in Capes oder mittel -
alterlich kostümiert, eine Zigarette im Mund oder ein Telefon in
der Hand, ziehen sie in den Kampf gegen Gegner, die man nicht
sieht. Kriegerinnen und Pin-up-Mädchen sind sie, in einer Mär-
chenwelt zwischen Pop, Punk, Mittelalter und Sex. Sie habe immer

starke Frauen gezeichnet und gemalt, sagt Ray, vielleicht,
weil sie viele „Alter Ego“ quasi als Verstärkung für sich
kreieren wollte. Vorstellen kann man sich das nicht.
Denn Ray, seit acht Jahren in Berlin lebende US-Ame-
rikanerin, hatte mit ihren Zeichnungen Schauen von
Paris bis New York. Sie macht den Eindruck einer selbst-
bewussten Frau, die genau weiß, wie ihre Welt aussehen
soll – zumindest in ihrer Kunst. INGEBORG WIENSOWSKI

Pop, Punk, Mittelalter 
Die Wahl-Berlinerin Jen Ray lässt 
grausame Amazonen in höllische 
Kämpfe ziehen. 

BADEN-BADEN

Franz Gertsch. Geheimnis Natur. Mu-
seum Frieder Burda. 26.10.2013–16.2.2014,
www.museum-frieder-burda.de
Unter den 31 monumentalen fotorealis-
tischen Gemälden und Holzschnitten
sind Frauenporträts, die durch ihre Grö-
ße unwirklich und entrückt wirken, die
mikroskopisch genauen „Jahreszeiten“-
Bilder und neue, noch nie ausgestellte
Bilder wie das Triptychon „Guadeloupe“.

BERLIN

Anton Graff. Gesichter einer Epoche.
Alte Nationalgalerie. 25.10.–23.2.2014,
www.smb.museum.de
Porträts von Dichtern und Denkern der
Romantik wie Lessing, Wieland, Herder,
Schiller und Kleist haben den Maler
Graff bekanntgemacht. Zu seinem 200.

Geburtstag werden rund hundert Gemäl-
de ausgestellt, so dass man den Porträ-
tierten „bis in das Innere der Seele“
schauen kann – so sah der Philosoph Jo-
hann Georg Sulzer die Kunst Graffs. 

BREMEN

Girls Can Tell. Gesellschaft für aktuelle
Kunst. Bis 2.2.2014, www.gak-bremen.de
Gruppenschau mit Arbeiten von 13
Künstlerinnen und Künstlern wie Juli -
ette Blightman, Shannon Bool, Jeremy
Shaw und Dirk Bell, die nach 1970 ge-
boren wurden und für einen veränderten
Umgang mit feministischen Themen in
der zeitgenössischen Kunst stehen.

FRANKFURT/MAIN

Géricault, Bilder auf Leben und Tod.
Schirn. 18.10.–26.1.2014, www.schirn.de

Ausstellungen im Oktober

Jen Ray. 
Better to Reign
in Hell than 
Serve in Heaven. 
Berlin. Haus 
am Lützowplatz. 
Bis 10.11., 
www.hal-berlin.de
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Die erste deutsche Einzelschau des fran-
zösischen Malers der romantischen
Schule, der das physische Leiden und die
psychische Qual des modernen Men-
schen zu seinem Thema machte. Dazu
werden Gemälde von Zeitgenossen wie
Francisco de Goya, Johann Heinrich
Füssli oder Adolph Menzel gezeigt.

Hélio Oiticica. Das große Labyrinth.
MMK. Bis 12.1.2014, www.mmk-frank
furt.de
Retrospektive des brasilianischen Künst-
lers, für dessen Werk der Mensch, die
Kunst und die Gesellschaft eine Einheit
bildeten. Oiticica, der 1980 starb, kam
von der Malerei und arbeitete seit den
sechziger Jahren mit Inszenierungen und
begehbaren Environments, in die er sei-
ne Betrachter mit einbezog. Während
seiner Schau werden im Palmengarten
drei begehbare Außeninstallationen auf-
gebaut.

HAMBURG

Dionysos. Rausch und Ekstase. Buce-
rius Kunstforum. 3.10.–12.1.2014, www.
buceriuskunstforum.de
Im Rausch und in Ekstase, mit entfes-
seltem Gefolge, nackt mit seiner Braut
Ariadne, immer umgeben von Weinglä-
sern und -fässern, von Trauben und Blu-
men, so wurde der antike Gott Dionysos
gemalt, der für den Wein, die Freude und
die Fruchtbarkeit zuständig war. Die ba-
rocken Bilder von Grenzüberschreitun-
gen, Unvernunft und Lebensfreude wan-
dern anschließend nach Dresden.

KASSEL

Speculations on Anonymous Materi-
als. Fridericianum. Bis 26.1.2014, www.
fridericianum.org
Junge Künstler arbeiten heute mit einem
„uns umgebenden Bilder-, Material-, Ge-
räte-, Anwendungs- und Kommunika-
tionsfundus“, so das Museum, sie rea-

Ray-Gemälde „Ohne Titel
(Easy Livin’)“, (2012, Detail)


